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Einleitung

Krisenhafte Zeiten und die Pluralisierung demokratischer Gesellschaften erhö-

hen dasKonfliktpotential.Gleichzeitig nehmenDiskriminierungsrealitätenundda-

mit verbunden Diskriminierungserfahrungen auch in der Bundesrepublik zu, die

Menschen bzw. soziale Gruppen in Form von Antisemitismus, Rassismus, Ho-

mo- undTransfeindlichkeit, Sexismus,Klassismus etc. erleben.Zudemverhärten

sichDiskriminierungsdiskurse, die von Personen selbst geführt werden,welche von

Diskriminierung getroffen sind. Auswirkungen dieser verschiedenen Dimensio-

nen sind in Bereichen der Sozialen Arbeit und im Erwachsenen(weiter)bildungs-

bereich im Auftreten von Diskriminierungskonflikten zunehmend und verstärkt

bemerkbar. Ummit ihnen umgehen zu können, bedarf es neuer Methoden.

Mit dem Buch Diskriminierungskritische Mediation und Konfliktbearbeitung, das

theorie-konzeptionelle Grundlagen zu Diskriminierungskonflikten und Macht-

dynamiken, schwerpunktmäßig das Diskriminierungskritische Mediationsverfahren

nach Czollek/Perko und Mediationsbeispiele, aber auch Konfliktlösungsbeispie-

le aus dem Erwachsenenweiterbildungsbereich „Social Justice und Diversity“

enthält, wird dieser Herausforderung erstmalig im deutschsprachigen Raum

Rechnung getragen.

Die Unvereinbarkeit imDenken, Fühlen undWollen als Definition eines Kon-

fliktes zwischen den Akteur*innen können sich durch Diskriminierungsrealitä-

ten, eigene Diskriminierungserfahrungen sowie durch aktuell oft unversöhnlich

und polarisierend geführte Diskriminierungsdiskurse verdichten. Sozialarbeite-

rische Teamarbeit und die Arbeit mit Gruppen imErwachsenen(weiter)bildungs-

bereich werden dadurch erschwert, zuweilen verunmöglicht. „Vergessen“ wird

mitunter, dass themenbezogenes Arbeitenmit Gruppenmehr als herausfordernd

ist. Aus dem Blick gerät nicht selten ein gesellschaftlicher Raum, in dem Diskri-

minierungsrealitäten strukturell verankert, Bedrohungsszenarien real sind und

in dem die dringliche Notwendigkeit besteht, solidarisch gegen jede Form von

Diskriminierung aufzubegehren. Diesen Handlungsbedarf zu vermitteln und

Antidiskriminierungskonzepte zur Verfügung zu stellen, ist nicht Aufgabe der

Mediation. Doch können mit ihrer Unterstützung Diskriminierungskonflikte

mediatorisch oder durch das Heranziehen von Elementen dieser Mediation ge-

löst werden, um wieder gemeinsam arbeitsfähig zu sein und bestenfalls wieder

handlungsfähig zu werden.

Das vorliegende Buch wird aus einer konzeptionell-theoretischen und phi-

losophischen Perspektive geschrieben, aber auch aus Perspektiven praktischer

Erfahrungen als Professorin an der Fachhochschule Potsdam (Fachbereich
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Sozial- und Bildungswissenschaften), verankert in verschiedenen Arbeitsbe-

reichen der Sozialen Arbeit, als langjährige Gleichstellungsbeauftragte und

Antidiskriminierungsbeauftragte an dieser Hochschule, als Ausbildner*in in der

diskriminierungskritischen Erwachsenenweiterbildung „Social Justice und Di-

versity“ und als Mediatorin. Diese unterschiedlichen Erfahrungen ermöglichen,

verschiedene Sichtweisen und damit gleichzeitig einen besonderen Blick auf

Diskriminierungskonflikte einzunehmen.

Welche Inhalte bietet das Buch?

Um einen Einblick über die Komplexität der Thematik gewinnen zu können,

werden im Kapitel (1) Grundlagen zu Diskriminierungskonflikte und Machtdynami-

ken diskutiert. Dabei wird zunächst der Begriff Diskriminierungskonflikte als

Konflikte, in denenDiskriminierung eine wesentliche Rolle spielen, etabliert und

nach dem Verhältnis von Konflikten und Diskriminierung sowie Machtdynami-

ken gefragt. Die Vorstellung verschiedener Konfliktthemen veranschaulicht, um

welche Diskriminierungskonflikte es konkret gehen kann, bei denen zunehmend

Gefühle und Emotionen eine wesentliche Rolle spielen.

Darauffolgend werden im 2. Kapitel Prämissen der Diskriminierungskritischen

Mediation die Kompetenzen beschrieben, die für die Anwendung des Diskri-

minierungskritischen Mediationsverfahrens notwendig sind und die über An-

forderungen von existierenden Mediationskonzepte hinausgehen: die Haltung

(Machloket, affirmativer-transformativer Ethos), das Wissen (Diskriminie-

rungswissen, strukturelle Verankerung von Diskriminierung und Diskriminie-

rungsrealitäten im Kontext von Machtdynamiken, historisch-gesellschaftlicher

Kontext des Konfliktes, Bedeutung der systemisch-strukturellen Bedingtheit des

Konfliktes) sowie das Können, also diskriminierungskritische Methoden und

Techniken (wie u.a. Perspektivenwechsel, Perspektivenvielfalt, Perspektiven-

verschiebung, Diskriminierungsmatrix und Systemischen Intersektionalität,

Diskriminierungsdiskurse im Konfliktraum).

Danach erfolgt im 3. Kapitel die Beschreibung des Diskriminierungskritischen

MediationsverfahrensnachCzollek/Perko.DiesesVerfahrenwurde erstmals von Leah

Carola Czollek und Gudrun Perko (2006) entwickelt und in einem Artikel veröf-

fentlicht. In demvorliegendenBuchwird es umfänglicher entlang von siebenSta-

tionen des Verfahrens konkretisiert. Im Vergleich zu existierenden Mediations-

verfahren sind dabei folgende Fokussierungen neu, die besondere Kompetenzen

der Mediator*in erfordern: u.a. Konflikte im historisch-gesellschaftlichen Kon-

textmit Blick aufDiskriminierungundDiskriminierungsstrukturenwahrzuneh-

men, die systemische Eröffnung des Konfliktraumes hin zur Gesellschaft zu er-

möglichen und ein Verbündet-Sein der Konfliktparteien zu intendieren. Dabei

konzentriert sich die Mediation auf Diskriminierungskonflikte, wobei zur Ver-
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